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First report ot cleistothecia ot Sphaerotheca fuliginea and Erysiphe cichoracearum on powdery mildew-infected 
greenhouse cucumbers (Cucumis sativus) in Germany 
Von A. Ulbrich 1) und Silvia E. Smolka2)*)
Zusammenfassung 
Im Institut für Gemüsebau der Universität Hannover wurden 
1992 an Gewächshausgurken, die stark mit Echtem Mehltau 
befallen waren, Kleistothezien von Erysiphe cichoracearum 
und Sphaerotheca fuliginea gefunden. 
Die Beschreibung des perfekten Stadiums von beiden Erre­
gern ist in zweifacher Hinsicht erstmalig, da zum einen Klei­
stothezien von S. fuliginea in Deutschland noch nicht beschrie­
ben wurden, und zum anderen dieses Stadium von beiden 
Erregern unter Gewächshausbedingungen bei uns bisher nicht 
auftrat. Obwohl unterschiedliche Klimatisierungsmaßnahmen 
durchgeführt wurden, konnten keine Unterschiede in der Aus­
bildung der Kleistothezien gefunden werden. Nahezu 90 % 
der Kleistothezien waren E. cichoracearum und nur ca. 10 % 
S. fuliginea zuzuordnen. Dies steht im Gegensatz zu bisheri­
gen Beobachtungen, nach denen S. fuliginea im Gewächshaus
als dominierend beschrieben wurde. Die möglichen Ursachen,
die die Bildung der Kleistothezien ausgelöst haben könnten,
werden diskutiert. Die besonderen Bedingungen im Jahr 1992,
die unter Umständen zu der Kleistothezienentwicklung beige­
tragen haben, könnten auch für das vorrangige Auftreten von
E. cichoracearum verantwortlich gewesen sein.
Summary 
In 1992 at the university in Hannover on greenhouse cucumbers 
heavily infected with powdery mildew, cleistothecia of E1ysiphe 
cichoracearum and Sphaerotheca fuliginea were found. In Germany 
this is the first report of cleistothecia of S. fuliginea and the occurrence 
of the perfect state of both fungi in a glasshouse. Although diverse 
climate regimes were imposed no differences in the formation of 
cleistothecia could be detected. About 90 % of the cleistothecia 
belonged to E. cichoracearum while only about 10 % could be iden­
tified as S. fuliginea. This is in contrast to the assumption that S. 
fuliginea predominates in glasshouses. Potential causes for the 
development of cleistothecia arc discusscd. Bcsides the potential 
coincidence of different mating types of the fungi the sunshine dura­
tion and intensity are supposed to have contributed to the fonnation of 
the pcrfect form. The special conditions in 1.992 that may have causcd 
the formation of cleistothecia may also have led to the prevalcnt 
occurrence of E. cichoracearum. 
Der Echte Mehltau gehört zu den am weitesten verbreiteten 
Krankheiten an Gurken. Als Erreger wurden bisher die vier 
Arten Sphaerotheca fuliginea, Erysiphe cichoracearum bzw. 
E. polyphaga und Leveil/u/a taurica beschrieben, unter denen
der zuletzt genannte Erreger noch nicht in Deutschland gefun­
den wurde. Bei der von HAMMERLUND (1945) als E. polyphaga 
benannten Mehltauart ist umstritten, ob es sich um eine 
eigenständige Art handelt oder nur um eine weniger speziali­
sierte Rasse von E. cichoracearum (BLUMER, 1967). Da eine 
morphologische Unterscheidung der beiden Erysiphe-Arten 
fragwürdig erscheint (siehe unten), wird hier der Name E. 
cichoracearum als Artbezeichnung für die an Gurken patho­
gene Erysiphe-Art verwendet. 
Sogar eine eindeutige Differenzierung der Gattungen des 
Echten Mehltaus an Gurken ist nur anhand der Hauptfrucht­
formen möglich. Da diese jedoch nur sehr selten vorkommen, 
wurde von vielen Autoren versucht, Kriterien zu entwickeln, 
die auch eine Unterscheidung anhand der Nebenfruchtformen 
erlauben. Als Kriterien für eine solche Differenzierung zwi­
schen S. fuliginea und den Erysiphe spp. dienen insbesondere 
die Konidienform, die Bildung von Fibrinosinkörpern inner­
halb der Konidien, die Art der Keimung und die Appres­
sorienbildung. Da sich die beiden Pilze jedoch nur graduell in 
diesen Merkmalen unterscheiden, ist eine eindeutige Zuord­
nung, besonders wenn beide Arten gemeinsam auftreten, oft 
nicht möglich. 
Früheren Erhebungen zufolge, die mit Hilfe der genannten 
Differenzierungsmöglichkeiten durchgeführt wurden, über­
wog in Deutschland bei natürlichem Befall im Gewächshaus S.
fuliginea, während im Freiland vorrangig E. cichoracearum 
auftrat (CRüGER und MEYER, 1976). Eine gemeinsame Ent­
wicklung beider Pilze wurde hier bisher mit wenigen Ausnah­
men nur im Freiland beobachtet (ScHLöSSER, 1972; 1976; 
CRüGER und MEYER, 1976; JANKE et al., 1977). 
Im Institut für Gemüsebau der Universität Hannover wurden 
1992 in einem Gewächshaus erstmals die Hauptfruchtformen 
beider Pilze gefunden. Im folgenden soll ein kurzer Überblick 
gegeben werden über frühere Funde sowie über die Kulturbe­
dingungen, die im vorliegenden Fall die Kleistothezienbildung 
ermöglicht haben könnten. Die Kleistothezien werden beschrie­
ben und mögliche Ursachen für ihr unter unseren Bedingungen 
außergewöhnliches Auftreten diskutiert. 
Bisherige Vorkommen 
In Deutschland wurden bisher nur selten Kleistothezien des 
Echten Mehltaus an Gurken beobachtet (RöDER, 1937; 
SCHLÖSSER, 1972; CRüGER und MEYER, 1976). Diese stamm-
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ten in allen Fällen von E. cichoracearum und wurden an 
Gurken im Freiland gefunden. Neu ist hingegen ihr Auftreten 
bei S. fuliginea und an Gewächshauskulturen. Hingegen wird 
international aus verschiedenen Gebieten von Kleistothezien­
vorkommen beider Arten berichtet (Tab. 1). 
Über die in der Tabelle 1 zusammengetragenen Funde von 
Kleistothezien an Gurken hinaus wurden weitere Vorkommen 
der Hauptfruchtformen an Cucurbitaceen beschrieben. So 
wurden Kleistothezien von S. fuliginea auch in Italien, Japan, 
Rumänien, Sudan (s. Zitate bei Koo1sTRA, 1968; NAGY, 1970; 
SCHLÖSSER, 1972) und UdSSR (Roo1G1N, 1936) nachgewiesen. 
Da diese Arbeiten entweder nicht mehr erhältlich waren oder 
ihnen nicht entnommen werden kann, ob Kleistothezien auch 
speziell auf Gurken gefunden wurden, werden sie in der 
Tabelle nicht aufgeführt. 
Gurkenkultur und Mehltauentwicklung 
Die Kultur der Gurken wurde in sechs 120 m2 großen Gewächs­
häusern durchgeführt. Die Pflanzenanzucht erfolgte bei 24/ 
20 °C (Tag/Nacht) von der Aussaat am 27. 7. bis zur Pflanzung 
am 24. 8. 92 in Steinwolle. Die verwendeten Sorten waren: 
- 'Corona' (mehltauanfällig)
- 'Alcor' (mehltauresistent).
Beide Sorten wurden zu gleichen Teilen mit einer Pflanz­
dichte von 1,6 Pfl./m2 in die Gewächshäuser gepflanzt. Als 
Kultursubstrat diente in jeweils drei Gewächshäusern Blähton 
bzw. Steinwolle. Mit Hilfe einer strahlungsabhängigen Bewäs­
serungsregelung wurden über die Einstellung der Leitfähigkeit 
praxisübliche Nährstoffmengen appliziert. 
Die Heiz-Temperatursollwerte für alle Häuser lagen ab 
Pflanzung bei 20/16 °C mit einer Lüftungstemperatur von 
24 °C. Jeweils in zwei Häusern wurde für die Dauer der Kultur 
entweder befeuchtet, wenn die Transpiration einen Grenzwert 
von 8 g/10 dm2 Blattfläche und Stunde überstieg, oder ent­
feuchtet, wenn das Sättigungsdefizit unter 0,6 kPa lag. In zwei 
der sechs Häuser wurden (bis auf die Lüftung) keine Klimati­
sierungsmaßnahmen durchgeführt. 
Die Gurkenpflanzen wurden im Versuchsjahr 1992 auf 
natürliche Weise durch Mehltau befallen. An der mehltauan­
fälligen Sorte Corona waren wenige Tage nach der Pflanzung, 
Anfang September, erste Mehltau-Symptome zu beobachten. 
Zum Ende der Kulturzeit, Anfang November 1992, waren die 
Gurkenblätter fast gänzlich mit Mehltau bedeckt (Abb. 1). 
Mitte Oktober fielen erstmals im Myzel die für den Echten 
Mehltau charakteristischen Kleistothezien auf (Abb. 2, unter­
schiedliche Entwicklungsstadien). 
Trotz unterschiedlicher Klimaführung, und damit verbun­
den auch verschiedenen Mehltaubefallsverläufen, waren in 
allen Gewächshäusern Kleistothezien zu beobachten. Die 
Fruchtkörper wurden jedoch ausschließlich auf der Sorte 
Corona gefunden, obwohl auch die Sorte Alcor zu 10-20 % 
der Blattfläche mit Mehltau befallen war. Die Sporulation auf 
Alcor war jedoch deutlich geringer. 
Im folgenden Jahr 1993 entwickelten sich in Wiederholungs­
versuchen, die etwa einen Monat früher durchgeführt wurden 
als 1992, trotz starken Mehltaubefalls mit S. fuliginea und E. 
cichoracearum und entsprechend langer Kulturdauer bis zur 
Räumung Mitte November keine Kleistothezien auf den Gur­
kenblättern. Im Unterschied zum Vorjahr wurden die Pflan­
zen 1993 mit einer Mischung von S. fufiginea und E. cichora­
cearum (Verhältnis der Konidien gemäß Keimtest ca. 70 %/ 
30 % ) gezielt inokuliert. 
Beschreibung der Kleistothezien 
Die Mikroskopie zeigte, daß es sich um die für E. cichora­
cearum und S. fufiginea charakteristischen, sich in ihrer Größe 
Tab. 1. Kleistothezien-Funde Echter-Mehltau-Pilze an Gurken (Literaturübersicht) 
Ort E. cichoracearum/ E. polyphaga/ S. fuliginea/ Herkunft Literatur 
Größe [µm] Größe [ftm] Größe [µm]
Australien +/80-120 Herbarium LETHAM/PRIEST 1989 
Bulgarien +/k. A. ? T AFRAD.IISK! 1963 
Deutschland +/80-140 Freiland RöDER 1937 
60-150 SCHLÖSSER 1972 
79-185 CRüGERIMEYER 1976 
England +/130-180 Gewächshaus WHEELER et al. 1973 
Frankreich +/88-135 ? YiENNOT-ßOURGJN 1956 
+/k. A. +/k. A. Labor BERTRAND et al. 1992 
Indien +/86-140 Gewächshaus KHANIKHAN 1970 
84-112 KuMARIKuMAR 1974 
+/110-162 Freiland M1R et al. 1988 
Israel +/73-98 Gewächshaus COHENIEYAL 1983 
Niederlande +/k. A. Petrischale KOOISTRA 1968 
Saudi-Arabien +/66-108 ? AßUL-HAYJAfTRABULSI 1981 
Schweden +/k. A. Freiland HAMMARLUND 1945 
Schweiz +/88-135 ? BLUMER 1952 
Tunesien +/k. A. Gewächshaus EL MAHJOUBIROMDHANl 
1991 
Ungarn +/k. A. Gewächshaus NAGY 1976 
+/110-166 +/90-165 Freiland NAGY 1973 
USA +/k.A. Gewächshaus REED 1907 
+/k.A. Feld RANDALIMENZIES 1956 
(viele Sorten) +/k. A. Gewächshaus JARVis/SuNGSBY 1984 
+ = Vorkommen; k. A. = keine Angaben
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deutlich unterscheidenden Kleistothezien handelte, die in 
einem geschätzten Verhältnis von 90 % zu 10 % vertreten 
waren. Die Abbildungen 3a und 4a zeigen Fruchtkörper bei­
der Pilze in ihrem Größenverhältnis zueinander und mit ihrer 
jeweils typischen Wandstruktur. Während die Kleistothezien-
Abb. 1. Kleistothezien auf einem mit Echtem Mehltau befallenen 
Gurkenblatt ('Corona') im Gewächshaus. 
Abb. 2. K.Jeistothezien des Echten Mehltaus in verschiedenen Stadien 
(s. Pfeile) auf einem Gurkenblatt ('Corona'). 
Abb. 3. Kleistothezium von Erysiphe cichoracearum (Balken ent­
spricht 50µm). 3a) auf Gurkenblatt ('Corona'). 3b) geöffnet mit Asci. 
Abb. 4. Kleistothezien von Sphaerotheca fuliginea (Balken entspricht 
50 µm). 4a) auf Gurkenblatt ('Corona') (Foto: Steiner). 4b) geöffnet 
mit Ascus. 
wand von E. cichoracearum aus vielen vergleichsweise kleinen 
Zellen bestand, war sie bei S. fuliginea aus wenigen sehr 
großen Zellen aufgebaut. Die Fruchtkörper von E. cichora­
cearum enthielten bis zu 12 Asci (Abb. 3b) mit jeweils bis zu 3 
Ascosporen (meist 2), die von S. fuliginea einen Ascus (Abb. 
4b) mit bis zu 8 Ascosporen. Allerdings waren in vielen 
Kleistothezien keine Strukturen erkennbar, d. h., Asci und 
Ascosporen waren häufig nicht ausgereift. Die Ergebnisse der 
Größenmessungen von Kleistothezien, Asci und Ascosporen 
sowie der Zählungen von Asci pro Fruchtkörper und Ascospo­
ren pro Ascus sind in der Tabelle 2 zusammengestellt. 
Diskussion 
Bisherige Beschreibungen der Kleistothezien von S. fuliginea 
und E. cichoracearum bzw. E. polyphaga weisen auf eine 
relativ große Variationsbreite hinsichtlich ihrer Größe hin 
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(Tab. 1). So fanden z.B. CRüGER und MEYER (1976) bei 
einem Größenvergleich von E.-cichoracearum-Kleistothezien 
aus dem Freiland erhebliche Unterschiede in verschiedenen 
Jahren. Die im Rahmen unserer Untersuchungen gemessenen 
Größen lagen bei beiden Pilzen im Schwankungsbereich der 
bisher gefundenen Werte (vgl. Tab. 1 und 2). Auch die 
übrigen Merkmale, wie die Anzahl Asci pro Kleistothezium 
und die Anzahl Ascosporen pro Ascus sowie ihre Größen, 
stimmen gut mit den Beschreibungen der perfekten Form an 
Gurken in der Literatur überein (vgl. für S. fuliginea: KHAN 
und KHAN, 1970; KuMAR und KUMAR, 1974; ABUL-HAYJA 
und TABULSI, 1981; LETHAM und PRIEST, 1989, und für E. 
cichoracearum: RöoER, 1937; MIR et al., 1988). Nach BLUMER 
(1967) müßte man den hier als E. cichoracearum identifizier­
ten Pilz evtl. auch E. polyphaga zuordnen, da relativ häufig 3 
Ascosporen pro Ascus und bis zu 12 Asci pro Kleistothezium 
gefunden wurden (vgl. Tab. 2), während E. cichoracearum bis 
auf seltene Ausnahmen nur 2 Sporen pro Ascus und 10 bis 25 
Asci pro Kleistothezium bilden soll. Jedoch hält auch BLuMER 
(1967) eine sichere Differenzierung in zwei Arten nur für 
möglich, wenn die Kleistothezien eine eindeutig unterschiedli­
che Anzahl Asci enthalten (z.B. wie von RöoER (1937) ange­
geben 4-6 bei E. polyphaga, 10-25 bei E. cichoracearum). Da 
im vorliegenden Fall bis zu 12 Asci gefunden wurden und der 
Name E. cichoracearum sich für die an Gurken vorkommende 
Erysiphe sp. in der Literatur allgemein durchgesetzt hat 
(NAGY, 1975; CRüGER und MEYER, 1976), wird dieser Name 
auch hier verwendet. 
Überraschend war, daß vorrangig Kleistothezien von E. 
cichoracearum gefunden wurden (ca. 90%). Zwar dominierte 
diese Art auch in der Schweiz nach Erhebungen 1990 und 1991 
in Gewächshäusern, wo sie in 12 von 14 Fällen allein und nur 
zweimal zusammen mit S. fuliginea nachgewiesen wurde 
(CoRBAZ, 1992). Auch BLANCARD et al. (1988) fanden vor 
allem in frühen Gurkensätzen (bis Juni/Juli) eine starke Domi­
nanz von E. cichoracearum. Jedoch widerspricht dies allen 
anderen Beobachtungen, nach denen bisher angenommen 
wurde, daß S. fuliginea im Gewächshaus überwiegt oder sogar 
allein auftritt (z.B. CRüGER und MEYER, 1976; SCHLÖSSER, 
1976; CRüGER und PHILIPP, 1977; ELAD et al., 1989). Diese 
Dominanz von S. fuliginea wird darauf zurückgeführt, daß 
dieser Pilz für Keimung und Konidienproduktion eine relative 
Feuchte von 100 % beansprucht, die eher im Gewächshaus als 
im Freiland gegeben ist, während sich E. cichoracearum bei 
gesättigter Atmosphäre nicht mehr vollständig entwickeln 
kann (NAGY, 1976, sowie eigene Beobachtungen). Möglicher­
weise begünstigte die außergewöhnlich trockene und strah­
lungsreiche Witterung 1992 E. cichoracearum gegenüber S. 
fuliginea auch im Gewächshaus. Darüber hinaus könnten 
diese Bedingungen gleichzeitig auch die Kleistothezienbildung 
beider Pilze ermöglicht haben. 
Obwohl die Versuche, in deren Rahmen die Kleistothezien 
im Jahr 1992 aufgetreten waren, 1993 wiederholt wurden, 
wurden in diesem Jahr keine Kleistothezien mehr gebildet. Es 
stellt sich somit die Frage, welche besonderen Bedingungen im 
ersten Versuchsjahr zur Entwicklung der perfekten Form der 
beiden Mehltaupilze geführt haben. 
Für beide Pilze wurde die Bildung von. Kleistothezien nach­
gewiesen, wenn zwei verschiedengeschlechtliche Stämme auf­
einandertrafen. Diese als Heterothallismus bezeichnete 
Eigenschaft wurde für S. fuliginea an Taraxacum officinale 
(HoMMA, 1937, zit. n. SM1TH, 1970) und an Gurke und Melone 
(BERTRAND et al., 1992) und für E. cichoracearum an Zinnia 
(MoRRISON, 1960 a, b), Helianthus (YARwooo, 1935, zit. n. 
SMITH, 1970; MoRRISON, 1960 a, b), Aster Jaevis (SMITH, 
1970) sowie Gurke und Melone (BERTRAND et al., 1992) 
nachgewiesen. Nach SMITH (1970) sind bei E. cichoracearum 
keine speziellen Umweltbedingungen für die Bildung der per­
fekten Form nötig. Unter der Voraussetzung, daß zwei 
getrenntgeschlechtliche Stämme dieses Pilzes zusammenge­
bracht wurden, entstanden Kleistothezien auf Aster Jaevis bei 
10, 15 und 20 °C mit einem Maximum im Bereich von 15 bis 
20 °C und bei verschiedenen Tageslängen zwischen 8 und 24 
Stunden. 
Für S. fuliginea gibt es jedoch auch gegenteilige Beobach­
tungen. So berichten KuMAR und KuMAR (1974) von einer 
Kleistothezienbildung bei Einsporisolaten, die durch den 
Wechsel zwischen tieferen und mittleren Temperaturen indu­
ziert wurde. 
KHAN (1983) sieht das Zusammenkommen zweier verschie­
dengeschlechtlicher Typen zwar als wichtigste Voraussetzung 
für die Bildung von Kleistothezien an. Zusätzlich müssen 
seinen Beobachtungen zufolge jedoch auch bestimmte 
Umweltbedingungen erfüllt sein. Hierfür spricht z.B., daß in 
manchen Regionen Kleistothezien nur in bestimmten Mona­
ten gefunden wurden (KHAN und KHAN, 1970). 
Als entscheidende Umweltbedingungen werden in der Lite­
ratur insbesondere der Wechsel zwischen niedrigen und mitt­
leren Temperaturen (KuMAR und KuMAR, 1974), Wärme in 
Kombination mit Trockenheit (BRAUN, 1987), Kälte bzw. 
Frost (RANDALL und MENZIES, 1956; KHAN, 1983; GRAND, 
1987), erhöhte Sonnenscheindauer (J ARv1s und SuNGSBY, 
1984) sowie der physiologische Zustand der Pflanzen 
(Sc1-1NATHORST, 1965; KHAN, 1983) genannt. 
In unseren Versuchen wurden Temperatur- und Feuchte­
verhältnisse in beiden Jahren in gleicher Weise geregelt. Das 
Jahr 1992 zeichnete sich jedoch durch eine besonders strah­
lungsreiche Witterung aus. Da die betroffenen Gewächshäu­
ser nicht schattiert wurden, liegt in der über dem langjährigen 
Jahresmittel liegenden Sonnenscheindauer eine mögliche auch 
von anderen Autoren genannte Ursache für die in diesem Jahr 
beobachtete Kleistothezienbildung (JARv1s und SuNGSBY, 
1984). 
Nach ScHNATHORST (1965) müssen die verschieden­
geschlechtlichen Mehltaustämme in direkter Nachbarschaft 
auf einer Wirtspflanze vorkommen. Mit zunehmender Dichte 
Tab. 2. Fruchtkörper des Echten Mehltaus an Gurken in Gewächshäusern des Instituts für Gemüsebau der Universität Hannover 
Pilz 
S. fuliginea (S. f.)
E. cichoracearum
(E. c.)
Kleistothezien 
n = 100 
Durchmesser [µm] 
79-110
x = 92.3 ± 6,26
110-142 
x = 122,8 ± 5,91
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Asci 
n = 83 (S. f.) bzw. 100 (E. c.) 
Anzahl Länge[µm] 
bis 1 54-88
x = 67,5 ± 7,03
bis 12 47-69 
x = 58,1 ± 5,11 
Ascosporen 
n = 55 (S. f) bzw. 50 (E. c.) 
Breite [µm] Anzahl Länge [µm] Breite [µm] 
41-76 bis8 7-20 6--18 
x = 56,8 ± 6,80 x = 14,3 ± 2,52 x = 12,0 ± 2,60 
25-38 bis 3 15-26 11-15
x = 31,4 ± 2,19 x = 20,0 ± 2,65 x = 13,0 ± 1,19 
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der Kolonien auf einer Pflanze oder in einem Bestand n immt  
die Wahrscheinlichkeit eines Kontaktes zu .  In der  Praxis wird 
jedoch in  der Rege l ke i n  stärkerer Mehltaubefall zugelassen .  
Entweder der Mehl tau wird rechtzeitig bekämpft oder ein 
Bestand wird geräumt ,  sobald der Mehltau sich stark ausge­
breitet hat ,  so daß er normalerweise keine Chance zur B i ldung 
von Kleistothezien erhäl t .  In den hier beschriebenen Versu­
chen hatte sich der Mehl tau bereits früh so stark en twicke l t ,  
daß die gesamte Blat tfläche bedeckt war. D ie  Erklärungsmög­
l ichkeit von Sct tNATHORST ( 1965) könnte daher in d iesem Fal l  
zutreffen .  Wäre dies jedoch d ie  einzige Ursache ,  so hätten 
Kleistothezien auch im zwei ten Versuchsjahr 1 993 auftreten 
müssen .  Ein entscheidender U nterschied zwischen den Versu­
chen 1992 und 1993 war jedoch , daß im ersten Jahr mi t  
natürl ichem Mehltaubefa l l  gearbeitet wurde , während die 
Pflanzen im zweiten Jahr mit  einer Mischung von S. fuliginea 
und E. cichoracearum i nokul iert wurden .  In diesem lnokul um 
hatte sich möglicherweise nur jewei l s  ein Geschlechtstyp 
durchgesetzt, da die lsolate bereits über mehrere Generatio­
nen im Gewächshaus wei tervermehrt worden waren .  So fan ­
den CoHEN und EvAL ( 1 983) über 6 Generationen in einer S. ­
fuliginea-Population an getopften Melonen im Gewächshaus 
eine kontinuierl iche Abnahme der Kleistothezienprodukt ion 
bis auf Null . 
Ein zusätzlicher natürl icher Befal l  konnte in unseren Versu­
chen auch im Jahr 1993 n icht ausgesch lossen werden .  Die 
Wahrscheinlichkeit ei ner Kleistothezienbildung ist nach SMITH 
( 1970) aber dann herabgesetzt , wenn die beiden untersch ied­
lich geschlechtlichen Typen zei t l ich versetzt auf die Pflanzen 
gelangen .  Dies könnte für 1 993 zugetroffen haben .  Der gezie l t  
auf die Pflanzen ausgebrachte Mehltau erlangte in diesem Fall 
einen deutl ichen Vorsprung und l i eß möglicherweise kaum 
Raum für einen zusätzl ichen natürlichen Befal l . Ein gegenge­
schlechtlicher Stamm innerhalb der natürl ich vorkommenden 
Population konnte sich daher mögl icherweise nicht mehr i n  
dem Ausmaß etablieren ,  das für eine Kleistothezienbi ldung 
nötig gewesen wäre . 
Auch anderenorts wurden Kle istothezien der Echten-Mehl ­
tau-Pilze häufig nur i n  e i nze l nen Jahren gefunden (z . B .  RAN­
DALL und MENZIES ,  1956;  Cor-l EN und EYAL , 1983 ; JARV IS  und 
SuNGSBY ,  1984 ; McG RATH , 199 1 ) .  Dies sprich t dafür ,  daß die 
Bi ldung der perfekten Formen  durch die Koinzidenz verschie­
dener speziel ler Faktoren , wie z . B .  im vorliegenden Fal l dem 
gleichzeitigen Auftreten unterschiedl ich gesch lecht l icher 
Stämme einerseits und einer überdurchschni ttlich strah lungs­
reichen Witterung andererse i ts ,  induziert wird , die jedoch nur 
se l ten zusammentreffen .  
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Mittei lungen 
Protokol l  der 30.  Sitzung des Beirats der Biologischen 
Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft 
Am 22 . März 1994 traf sich der Beirat der Biologischen Bundesanstalt 
für Land- und Forstwirtschaft (BBA) i n  Braunschweig unter dem 
Vorsitz von HEITEFuss zu seiner 30. Sitzung . 
Jahresbericht der BEA 
Seit 1 992 wird der J ahresbericht in einer neuen Form herausgegeben ,  
d ie  nur hinsichtlich ein iger formaler Anforderungen (z . 8 .  Format, 
Logo , Personalzusammenstellung) für alle Forschungsanstalten im 
Bereich des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten (BML) verbi ndl ich ist . Innerhalb di eses Rahmens l iegt die 
Ausgestaltung in den Händen der einzelnen Forschungsanstalten . 
Der Beirat akzeptiert den J ahresbericht in der Qualität seiner 
Aufmachung . Gewürdigt werden sein Informationswert und seine 
Nutzbarkeit als Nachschlagewerk . Der Aufnahme von zusätzlichen , in 
ihrer Erstell ung aufwendigen Verzeichnissen steht die Forderung nach 
einer schnellen Verfügbarkeit entgegen . Um die Aktual ität zu 
gewährleisten , begrüßt es der Beirat, daß die BBA eine Veröffent­
lichung des Berichtes bis jeweils Anfang April anstrebt .  
E s  wird unter anderem angeregt, das Layout noch übersichtlicher zu 
gestalten und auch allgemeinere , übergeordnete Berichte aufzuneh­
men , die die Einbettung der Einzelprojekte in das Gesamtkonzept 
deutlich werden lassen .  Außerdem wird angeregt zu prüfen ,  ob ergän­
zend eine Kurzfassung für den wissenschaftlichen Laien herausgege­
ben werden sollte , die unter Umständen zusätzlich ins Engl ische 
übersetzt werden könnte . 
BBA-Fiihrer, Portrait der BBA - ein Bestandteil der Informations­
pflege 
Die BBA stellt sich in einem Kurzführer in Form eines Faltblattes vor. 
Kurze , für den Laien verständliche Führer informieren zusätzlich über 
die Aufgaben und Arbeitsschwerpunkte der einzelnen Institute , Fach­
gruppen und gemeinschaftlichen Einrichtungen sowie über ihre perso­
nelle und materielle Ausstattung. Das kürzlich herausgegebene „Por­
trait"  gibt einen Uberblick über Aufgaben ,  Einrichtungen und ak­
tuelle Arbeiten der BBA und ist aus Bausteinen anderer Veröffent­
lichungen aufgebaut. Für die Zukunft ist ein BBA-Gesamtführer (ca . 
25 Seiten) geplant , der das Portrait ersetzt , jedoch keine Namen und 
keine lnformationen über aktuelle Forschungsprojekte enthalten sol l ,  
so daß eine Neuauflage nur im Abstand mehrerer J ahre nötig ist . Der 
Beirat empfiehl t ,  darin auch auf die Geschichte der BBA kurz einzu­
gehen .  Darüber hinaus gibt das BML ab 1994 eine jährliche Darstel ­
lung der „Highlights" an den Bundesforschungsanstalten heraus , die 
den Bereich der aktuellen Forschungsprojekte abdecken wird . 
Der Beirat plädiert dafür, den BBA-Gesamtführer auch in eng­
lischer Sprache herauszugeben.  
Forschungsplanung 
Die gegenwärtige Situation ist durch einen Rückgang an Forschungs­
kapazität gekennzeichnet . Mit dem sinkenden Bruttosozialprodukt in  
der  Landwirtschaft wird auch d ie  Notwendigkeit landwirtschaftlicher 
Forschung zunehmend in Frage gestellt. Demgegenüber nehmen 
Nachrichtenbl. Deut. Pflanzenschutzd . 46. 1994 
Mitteil ungen 159 
ScHNATHORST, W. C. ,  1965 : Environmental relationships in the pow­
dery mildews . Annu .  Rev . Phytopathol . 3,  343-366. 
TAFRADJ ISKI , 1 . ,  1963: Mehltau an den Kürbisgewächsen. Erreger und 
Biologie .  Nautschni Trudowe WisSch . selskostopanski Inst .  , ,W.  
Kolarow" , Plodiv, 1 2 ,  233-248 . 
V1ENNOT-BouRGIN , G . , 1 956:  Encyclopedie mycologique XXVI Mil­
dious , oidiums , caries ,  charbons , rouilles des p lantes de France . Paul 
Lechevalier, Paris. 
WHEELER ,  B . E . J . ,  R . T. A.  CooK, H . J .  FAGAN , C .  CHANDARASRI­
voNGs , A. N. KHAN and P .  AcHAVASMIT, 1 973 : Erysiphe cichora­
cearum on Arctium lappa : cleistocarp dehiscence, ascospore germina­
tion , and infection of cucumber by ascospores and conidia .  Trans.  
Brit .  mycol . Soc. 60, 177-186. 
jedoch die Hoheitsaufgaben zu und können nur durch Umwidmung 
von Forschungsstellen bewältigt werden . Einerseits erfordert dies eine 
verbesserte Planung und Prioritätensetzung in der Forschung, ande­
rerse its setzt aber eine erfolgreiche zukunftsweisende Wissenschaft 
Freiräume voraus. E ine Planung muß auch Raum für die Aufnahme 
aktueller Themen lassen .  
Vorschläge des  Beirats für mögliche Schwerpunkte zukünftiger 
Forschung in der BBA umfassen unter anderem:  
- Die Entwicklung von Gesamtkonzepten des  integrierten Landbaus
durch interdiszipl inäre Zusammenarbeit unter Einbeziehung der
Züchtung, Anwendungstechn ik ,  mechanischer und biologischer
Verfahren und unter Berücksichtigung der Umweltprobleme.
- Untersuchungen zum Potential der Gentechnologie für eine siche­
rere Verankerung von Resistenzen.  Ein bei der Resistenzzüchtung
besonders wichtiger Nachholbedarf l iegt z . B .  im Zierpflanzenbau.
- Extensivierung/Flächenstil legung;  Vernetzung anstel l e  einer Aus­
räumung der Landschaft .
- Stoff- und Energiekreisläufe ,  nachwachsende Rohstoffe und ökolo­
gische Begleitforschung.
Der Beirat betont die Wichtigkeit einer vorausschauenden ,
zukunftsweisenden Forschung , die langfrist ige Entwicklungen einbe­
zieht .  Er plädiert auch für eine Ausweitung der interdiszip l inären 
sowie internationalen Zusammenarbe i t .  In diesem Zusammenhang 
wird auch eine enge Zusammenarbeit zwischen BBA , B undesfor­
schungsanstalt für Landwirtschaft (FAL) , B undesanstalt für Züch­
tungsforschung an Kulturpflanzen (BAZ) , Bundessortenamt (BSA) 
und anderen Bundesforschungsanstalten sowie den Universi täten 
befürwortet . Die Sitzungen des Deutschen Pflanzenschutzdienstes 
dienen der Abstimmung der Forschungsaktivitäten im Bereich des 
Pflanzenschutzes . Der Entwicklung von Gesamtkonzepten für inte­
grierte Produktionsverfahren kann die Abstimmung der Forschungen 
zwischen den Bundesforschungsanstalten dienen .  
Für  ausbaubar hält der  Beirat d ie Öffentl ichkeitsarbeit im Bereich 
der landwirtschaftl ichen Forschung. Jedoch wird auch akzeptiert, daß 
häufig das Interesse und die Resonanz von seiten der Medien fehlen .  
Forschungsrahmenplan des BML 1993-1996 
Der Forschungsrahmenplan des BML für den Zeitraum von 
1993-1996 umfaßt die vier Bereiche :  
- Ökosysteme/Ressourcen
- Qualitätsgerechte und umweltverträgliche Agrarproduktion
- Verbesserte Qualität der Lebensmittel ; Weiterentwicklung bioge-
ner Rohstoffe 
- Sozioökonomie
Die BBA ist in allen Bereichen beteilig t .  Den Blöcken werden
instituts- und anstaltsübergreifende Arbeitsgruppen zugeordnet 
(Senatsarbeitsgruppen) , die die fachliche Diskussion führen ,  Kon­
zepte entwickeln und Prioritäten herausarbeiten . 
Der Forschungsrahmenplan enthält langfristige Gestaltungs­
elemente , gewährleistet aber auch Aktual ität , indem er Raum für die 
Bearbeitung kurzfristig anfallender Probleme läßt, die eine wachsende 
Rolle spielen.  Der Beirat stimmt der Aufgabenstellung für die BBA 
im Forschungsrahmenplan zu.  
Verbraucherschutz und Pflanzenschutz 
ln einem Vortrag ü.ber Verbraucherschutz und Pflanzenschutz gab 
HoHGARDT einen Uberblick über das Verfahren zur Prüfung von 
Pflanzenschutzmitteln im Hinbl ick auf ihr Rückstandsverhalten , ihre 
toxikologische Bewertung, die Kriterien für die Festlegung von 
